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Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Der Sonntagsruhe zweiter Theil. 

Ueber die Verhältniſſe, wie ſie ſich nach dem Inkrafttreten 
der Sonntags ruhe für das Handelsgewerbe herausgeſtellt haben, 
iſt noch keine völlige Klarheit gewonnen; das neue Geſetz zählt 
ſehr viele Freunde, aber auch ſehr viele heftige Gegner, die 
Erſteren wollen es unangetaſtet erhalten wiſſen, die Letzteren ſähen 
es am liebſten ſo bald wie möglich wieder aufgehoben. An eine 
Aufhebung iſt nun allerdings nicht zu denken, dafür giebt es im 
Reichstage ebenſowenig eine Mehrheit, wie für die Aufhebung 
des Alters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetzes. Was ſich empfiehlt, 
das dürfte eine Milderung der Vorſchriften zu Gunſten der 
kleinen Geſchäftsleute ſein, von welchen die lauteſten Klagen er⸗ 
ſchallen. Intereſſant wäre es, wenn diejenigen, welche geſchädigt 
ſind, ſich nicht damit begnügen wollten, zu ſagen, wir haben 
Schaden, ſondern wenn ſie aus ihren Büchern ſchwarz auf weiß 
den Nachweis hierüber und über die Höhe des Schadens bringen 
wollten. Bei der Aenderung von Geſetzen iſt nur auf thatſäch⸗ 
liches Material etwas zu geben, nicht aber auf allgemeine Rede⸗ 
wendungen, die auf ihre Richtigkeit nicht zu kontrolltren find. 
Denn ſo berechtigt die Klagen vieler Perſonen über den Ausfall 
an Einnahmen hinſichtlich der Sonntagsruhebeſtimmungen ſein 
mögen, es wird doch auch Solche geben, welche die Sonntagsruhe 
derartig als Sündenbock für geſchäftliche Mißerfolge ins Treffen 
führen, daß die Angaben den Thatſachen nicht mehr entſprechen. 
Von Allen aber, welche heute einen lebhaften Disput über Werth 
oder Unwerth der Sonntagsruhe führen, denken wohl die Wenig⸗ 
ſten daran, daß von den neuen Vorſchriften über die Sonntags⸗ 
arbeit erſt ein kleiner Theil in Kraft getreten iſt, daß die Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen noch bevorſteht, worauf auch im 
Handwerk und in der Induſtrie die Sonntagsarbeit, ſofern nicht 
auf Grund des Geſetzes Ausnahmen zuläſſig ſind, prinzipiell unter⸗ 
ſagt wird. Dieſer „zweite Theil der Sonntagsruhe“ iſt vielfach 
total in Vergeſſenheit gerathen, und man meint, mit den am 1. 
Juli in Kraft getretenen Beſtimmungen für das Handelsgewerbe 
ſei die ganze Frage erledigt. Dem iſt nun aber nicht ſo, im 
Gegentheil wird die Sonntagsruhe noch für eine ſehr große An⸗ 
zahl von Handwerks⸗ und induſtriellen Betrieben Platz greifen. 
Wann ſoll das geſchehen? Als Termin war früher der erſte 
Oktober angenommen, aber nachdem nun ſchon die Beſtimmungen 
für das Handelsgewerbe ſo zahlreiche Klagen und Schwierigkeiten 
hervorgerufen haben, iſt es wohl zweifelhaft, ob der genannte 
Termin eingehalten wird. Zu wünſchen iſt, daß erſt die Sonn⸗ 
tagsruhe für das Handelsgewerbe in ihrer Wirkung völlig klar⸗ 
— ſ— —— . —— 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Malthias. 
(Nachdruck verboten.) 


In der Kalwerſtraat von Amſterdam flutete ein reges Leben. 
Handarbeiter und Schiffsleute, Bürger und Fabrikleute kehrten 
von ihrem Tagewerk in ihr Heim zurück. Die roth und ſchwarz 
gekleideten Waiſenkinder, die buntſcheckigen Aushängeſchilder der 
ſtädtiſchen Nächſtenliebe, kamen plaudernd von einem wenig amü⸗ 
ſanten Spaziergang zurück und zogen paarweiſe in das Portal 
ihres Hauſes ein. Kaufleute und Hauſierer, das holländiſche 
Phlegma ganz vergeſſend, eilten über die holprigen Trottoirs, 
noch vor Einbruch der Nacht ein dringendes Geſchäft abzuſchließen. 
Fleißige Mägde in der kleidſamen Tracht der Nederlandiſche 
Meidjes, waren emſig beſchäftigt, die bereits blitzblanken Fronten 
der Häuſer und das ſchlüpfrige Trottoir mit immer neuen Waſſer⸗ 
fluten abzuwaſchen, unbekümmert um die Kleider und Hüte der 
Vorübergehenden, die ſich oft vergeblich bemühten, den ſprudelnden 
Proben holländischer Reinlichkeitsliebe auszuweichen. Gleichgültig 
gegen dieſen angenehmen Segen ritten einige Konſtabler der 
ſtädtiſchen Polizei über den Straßendamm dahin. Für alle Fälle 
ſchützte ſie der Regenſchirm, welcher vor ihrem Sattel lag, Mieths⸗ 
wagen, elegante Kutſchen, ſchwere Frachtfuhrwerke, von Brabanter 
Pferden gezogen, rollten bei ihnen vorbei; dazwiſchen ſchlenderte 
ein Trupp nachläſſig gekleideter Soldaten in halbgeordneten 
Reihen ihrer Kaſerne zu. a 

Unberührt von dem Gewühl, welches ihm umgab, ſtand ein 
junger Mann vor dem] Schaufenſterdes Reſtaurants Van Dyk, deſſen 
Inneres bereits bell erleuchtet war, trotzdem die rothen Strahlen 
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gelegt ſein wird, bevor noch neuer Zwiſt entbrennt; denn daß es 
dei Handwerk und Induſtrie noch viel mehr Meinungsverſchieden⸗ 
heiten geben wird, wie im Handelsgewerbe, iſt wohl ſicher anzu⸗ 
nehmen, und es kann dem ganzen Geſetz nichts frommen, wenn 
von allen Seiten gegen daſſelbe Sturm gelaufen wird. Das 
Denunziantenthum wuchert ſo wie ſo ſchon recht üppig in Sachen 
der Sonntagsruhe, und dieſe unliebſame Erſcheinung würde nicht 
geringer ſondern lebhafter werden, wenn neue Schritte gethan 
werden, die nicht ſicher gethan werden können. Die Sonntags⸗ 
ruhe kann ſelbſtverſtändlich nicht auf alle Kleinigkeitskrämereien 
achten, die dem deutſchen Charakter noch ſo ſehr eigenthümlich 
ſind; kein Geſetz kann es Allen recht machen, ſtets wird der Eine 
rechts wollen, wenn der Andere links will. Das Prinzip des 
Geſetzes iſt ganz unſtreitig ein gutes, und um dieſes guten Prin⸗ 
zipes willen iſt es wohl angebracht, daß Jeder nach Kräften 
bemüht iſt, die Geſetzesausführung zu erleichtern, nicht aber, ſie 
zu erſchweren. Auf der anderen Seite iſt eine geſetzliche Reform 
ſozialer und geſchäftlicher Verhältniſſe indeſſen keine revolutionäre, 
Geſetz und die Ausführung des Geſetzes müſſen Hand in Hand 
mit Denen gehen, für welche das Geſetz gemacht iſt. Manches 
Gute iſt vereitelt durch Ueberſtürzung. Und darum wäre es 
vielleicht auch beſſer geweſen, wenn die ganzen neuen Vorſchriften 
im Sommer 1893 erſt zur Einführung gelangt wären. Wir 
haben eine leidliche Ernte zu erwarten, Handel, Wandel und 
Geſchäft heben ſich etwas, und die Geſchäftswelt hätte vor allen 
Dingen im Laufe dieſes Jahres Zeit, das Publikum an die neue 
Ordnung zu gewöhnen. Solche Einſchränkungen des geſchäftlichen 
Betriebes, wie ſie in den Sonntagsruhe⸗Vorſchriften ganz unbe⸗ 
dingt liegen, erfordern eine Berückſichtigung der geſammten Zeit⸗ 
lage, und dieſe Berückſichtigung iſt nicht erfolgt. Hätten wir ein 
flottes Winter⸗ und Frühjahrsgeſchäft, im Vorjahre eine gute 
Ernte gehabt, nun, ſo würde Mancher, der heute bitter klagt, 
wohl anders reden. Alles paßt eben nicht zu allen Zeiten, und 
darum eben möchte es ſich empfehlen, die Sonntagsruhe für Hand⸗ 
werk und Induſtrie dann in Kraft treten zu laſſen, wenn es am 
beſten paßt, und von ſolchem Moment kann ſo lange nicht die 
Rede ſein, als der gegenwärtige Zwiſt fortdauert. Aus vielen 


Unzufriedenen würde dann eine ganze Armee von Mißvergnügten. 


— — ...... ...... 


Cageslchau. 


Die An ſprache des Kaiſers nach der letzten großen 
Parade in Berlin an die höheren Offiziere, wird der Frkf. Ztg. 
jetzt authentiſch bekannt, und es ergiebt ſich, daß dieſe hochwichtigen 
Aeußerungen doch einen weſentlich anderen Sinn und daher auch 
eine ganz andere Bedeutung und Tragweite für die politiſche 
Situation haben, als man nach den bisherigen unvollkommenen 
Berichten annehmen konnte. Der Kaiſer hat zunächſt im An⸗ 
ſchluß an die Kritik über die Parade in ſehr lebhaften, nicht miß⸗ 
zuverſtehenden Worten ſein Erſtaunen ausgedrückt, das in letzter 
Zeit in ſteigendem Maße militäriſche Interna in die Tagespreſſe 
gelangten, darunter ſolche, die rein theoretiſcher Natur ſind, wie 
über die Schießverſuche mit Gewehren neuen Kalibers. Beſon⸗ 
ders mißbilligte er die Preßerzeugniſſe, die nur rein militäriſchen 
Federn entſprungen ſein könnten, und welche die geplante Heeres⸗ 
vermehrung ſehr verſchiedenfach beurtheilten, insbeſondere aber 
weitgehende organiſatoriſche Einſchränkungen aus Erſparnißrück⸗ 
ſichten bei einer etwaigen Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
als möglich erörtern. Derartige Erörterungen über eine Militär⸗ 
—eä ͤ̃ . — — —— . ̃ ̃ —— 


der untergehenden Sonne noch mit dem Schatten der hochgieb⸗ 
ligen Häuſer kämpfend. Der Menſch ſah mit gierig leuchtenden 
Augen in vie verlockenden Räume des Gaſthauſes; ſeine Blicke 
blieben auf einem glänzenden Buffet haften, welches in der Nähe 
der unverhängten Spiegelſcheiben zahlreiche lukulliſche Schüſſeln 
zeigte. Die Poularden, Paſteten, Frikaſſees und Gelantinen 


mußten dem Beſchauer wohl nichts Ungewohntes ſein, denn er 


prüfte eine jede Speiſe mit verſtändnißvollem Blick. Beſonders 
ein prächtig aufgeputzter, getrüffelter Faſan, ſchien ihn alles Treiben 
um ihn her vergeſſen zu laſſen. 

Er beachtete es nicht, daß die vorbeieilende Menge ihn ſtieß 
oder unſanft bei Seite ſchob. All ſein Sinnen konzentrierte ſich 


auf die Leckereien dort in den hellen, üppigen Räumen, die den 


Vorübergehenden zum Genuſſe einluden. 

Ein ſtutzerhaft gekleideter junger Mann, welcher, läſſig den 
Bürgerſteig entlang ſchlendernd, den ſtarr Blickenden bemerkte, 
blieb erſtaunt neben ihm ſtehen und betrachtete ihn mit luſtigem 
Augenzwinkern. 

„Bei Gott, ein köſtlicher Spaß!“ ſprach der Ankömmling 
nach einer kleinen Pauſe. „Sie machen hier wohl Reklame für 
Van Dyk?“ 

Der Angeredete wande ſich langſam zu dem Sprecher. 
Er hatte deſſen Gegenwart ebenſo wenig bemerkt, wie die 
Nähe irgend eines andern Paſſanten hinter ſeinem Rücken. 
es zu antworten, guckte er verſtändnißlos dem Sprecher ins 

eſicht. 5 ö 
„Eh,“ fuhr dieſer in ſchnarrendem Tone fort, „ich wette, 
Sie machen Kalkulation über ein opulentes Souper, Madrina. 
Aber wozu dieſe Maskerade? Wollen Sie vielleicht heute noch 
einen Beſuch in den Spelunken des Hafens machen?“ 


vorlage, der er, der Kaiſer, noch gar nicht zugeſtimmt habe, ge⸗ 
hörten ins Reich der Phantaſie. Die zweijährige Dienſtzeit er⸗ 
ſcheine weiteren Kreiſen als eine zeitgemäße Einrichtung, fie ſei 
aber ohne Gewährung von ganz beſonderen Gegenleiſtungen nicht 
denkbar. Sollte etwa die Mehrheit des Reichstages nicht patri⸗ 
otiſch genug ſein, mit einer Vorlage, die auf der zweijährigen 
Dienſtzeit beruht, gleichzeitig die erwähnten und nothwendigen Er⸗ 
gänzungen derſelben zu bewilligen, dann erkläre er, daß ihm 
immer noch eine kleine, gut disciplinirte Armee lieber ſei, als ein 
großer Haufe! — Iſt dieſer Wortlaut zutreffend, ſo ergiebt ſich 
daraus, daß ein definitiver Verzicht auf eine neue Militärvorlage 
mit zweijähriger Dienſtzeit für die Infanterie noch nicht ausge⸗ 
ſprochen iſt; die Entſcheidung des Kaiſers, die letzte Inſtanz, ſteht 
noch aus. Daß eine Verkürzung der zweijährigen Dienſtzeit 
von der Reichsregierung nur dann genehmigt werden würde, 
wenn der Reichstag ſich zu bedeutenden Gegenleiſtungen entſchließen 
ſollte, war ſchon lange bekannt, und die diesbezüglichen Ausfüh⸗ 
rungen des Monarchen können alſo in keinem Falle überraſchen. 
Sehr erfreulich ſind die Schlußſätze, denn aus ihnen ergiebt ſich 
der Wille des Kaiſers, daß er nicht geſonnen iſt, die Militärfrage 
zum Gegenſtande eines Konfliktes zwiſchen Reichsregierung und 
Reichstag zu machen. Bei ſolcher allſeitiger ruhiger und beſon⸗ 
nener Betrachtung der Dinge werden wir ſicher auch am weiteſten 
kommen, die Dinge vom Septennatsſtreit 1887 laſſen ein „mit 
dem Kopf durch die Wandrennen“ nicht wünſchenswerth erſcheinen. 

Die deutſche Regierung hat, wie aus Kopenhagen 
geſchrieben wird, fünfzehn Fiſchern in Strandby, die die Beſatzung 
des bei genanntem Ort verloren gegangenen deutſchen Schoners 
„Arthur“, Kapitän Groth, gerettet haben, eine Belohnung von 
je 45 Kronen auszahlen laſſen. Von der däniſchen Regierung 
erhielten die Fiſcher je 15 Kronen. 

Von den preußiſchen Staatsminiftern find 
gegenwärtig vier in Berlin anweſend, nämlich der Miniſter des 
Aeußeren Reichskanzler Graf Caprivi, der Präſident und Miniſter 
des Innern Graf Eulenburg, der Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden und der vor einer Woche vom Urlaub zurückgekehrte 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau. Zu Anfang Auguſt haben 
der Staatsſekretär v. Bötticher, der Handelsminiſter Frhr. von 
Berlepſch, ſowie der Juſtizminiſter v. Schelling, Mitte Auguſt 
der Finanzminiſter Dr. Miquel und der Eiſenbahnminiſter Thie⸗ 
len ihren Urlaub angetreten. Von den Staatsſekretären find 
derjenige des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Maltzahn und des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Frhr. Marſchall und der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes Vizeadmiral Hollmann in den letzten Tagen 
abgereiſt. Von ihrer Geſammtzahl befindet ſich der Staatsſekre⸗ 
tär des Reichspoſtamtes v. Stephan noch in Berlin. 

Zur inneren La ze ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
einem längeren Artikel: „Wir möchten unſere Meinung dahin 
zuſammenfaſſen, daß, ſo lange eine Regierung die Geſchäfte des 
Landes führt, welche, wie die jetzige, gut konſervativ iſt, in erſter 
Linie die konſervative Partei berufen ſei, dieſe Regierung nach 
Möglichkeit zu ſtützen und ſich ſelbſt den Grad von berechtigtem 
und weitgehendem Einfluß zu ſichern, den eine Partei in dem 
Maße gewinnt, in welchem ſie ſich fähig erweiſt, mit der Regie⸗ 
rung aktuelle Politik zu machen. Sollten wir früher oder ſpäter 
eine liberale Regierung haben, eine liberale Regierung im vollen 
Parteiſinne des Wortes, ſo wird es Zeit genug ſein, die Konſer⸗ 
vativen davor zu warnen, gouvernemental zu ſein oder zu werden. 
Früher hat eine ſolche Abmachung ſchwerlich einen verſtändlichen 


Lachend muſterte er den ſchäbigen Anzug des Angeſprochenen 
und ſchlug ihm vertraulich auf die Schulter. ö 

Der alſo Angeredete erwachte wie aus einem tiefen Traume. 
Apathiſch wandte er ſeinen Blick dem Gecken zu. 
4 „Sie belieben, Mynheer?“ fragte er mit ſeltſam müdem 

one. N 

„Beim Zeus, das iſt eine fremde Stimme!“ ſprach der 
andere, zurücktretend. „Aber, nein, Komödie! Dies Geſicht, die 
dunklen Ringe um die Augen, der Bart, die ganze Haltung des 
Körpers, geben Sie Ihr Inkognito auf und narren Sie nicht 
länger Ihren ergebenen Freund, Mynheer Madrina!“ 

„Ich kenne keinen Mynheer Madrina,“ antwortete der ſchä⸗ 
big Gekleidete. „Ich heiße, — doch das dürfte Sie wenig in⸗ 


tereſſiren, denn ein Spitzel ſcheinen Sie nicht zu ſein.“ ; 


„Wahrhaftig, nein,“ lachte der Stutzer. „Aber mich narrt 
eine frappante Aehnlichkeit! Ich erwartete einen Freund, Namens 
Madrina, hier, und da mußte ich annehmen, — doch ich ſehe 
9 DaB ich mich irrte. Was hielt Sie denn gerade hier jo 
gefeſſelt?“ ö 5 

„Wollen Sie es wiſſen, Mynheer?“ 5 i 

„Sie machen mich in der That neugierig. Augenſcheinlich 
hatten Sie keine Aufmerkſamkeit für Ihre Umgebung, nicht ein⸗ 
mal für meine Annäherung: ſo beſchäftigte Sie etwas anderes!“ 

„Der Hunger, Mynheer, ja, ſonſt nichts! Das war es, was 
meine Blicke an jenes Buffet feſſelte. Ich habe ſeit vierund⸗ 
zwanzig Stunden nicht mehr gegeſſen.“ 

„Ah, der Spaß iſt gut! Jetzt weiß ich, woran ich bin. An 
dem Hunger erkenne ich Sie, Geehrteſter. So wahr ich Ver⸗ 
ſtraaten heiße, jetzt weiß ich, daß Sie dennoch Madrina ſind, 
trotz Ihres malpropern Anzuges und trotz der verſtellten Stimme, 


Zweck; fie kann nur dazu dienen, daß um ſo weniger konſerva⸗ 
tive Politik gemacht werden dürfte, je mehr ſich andere Parteien 
in der Rolle der gouvernementalen gefallen möchten, wenn die 
konſervative ihren Beruf hierzu verkennen ſollte.“ 8 

Die heutige „Kreuzzeitung“ plaidirt in einem Leit⸗ 
artikel unter dem Motto „Unſere Seeleute“ für die Heranziehung 
tüchtiger Matroſen, namentlich für die Handels⸗Marine und daß 
Schiffsjungen aus den Kreiſen der ärmeren Küſtenbewohner ge⸗ 
nommen werden ſollen. Die „Kreuzzeitung“ fordert die Umge⸗ 
ſtaltung des Heerweſens, ſowie Civilderſorgung von Schiffsleuten, 
die bei tadeloſer Führung jahrlang gefahren find. f 

Die Ausführungsverordnungen zu den Beſtimmungen der 
Gewerbenovelle über die Sonntags ruhe in der Induſtrie 
und im Gewerbe ſind in den Entwürfen ſoweit vorgeſchritten, 
daß nach der Rückkehr des beurlaubten Staatsſekretär von 
Bötticher dieſelben abgeſchloſſen werden können. 

Der „Reichs anzeiger“ meldet heute amtlich, daß der 
bisherige Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, v. Bülow, „behufs 
anderweiter dienſtlicher Verwendung“ abberufen iſt. 

In dem nichtamtlichen Theil wird heute ein 
Artikel des in Beuthen O.⸗S. erſcheinenden polniſchen Blattes 
„Katolic“ in der Ueberſetzung wiedergegeben, welcher ſich mit der 
Reiſe des Kultusminiſters nach Oderſchleſien beſchäftigt und 
Schulvorſtände, Eltern und Geiſtliche auffordert, dem Miniſter zu 
ſagen, daß in den Schulen die polniſche Mutterſprache wieder 
eingeführt werde. In Folge des deutſchen Unterrichtes verküm⸗ 
mere der größte Theil der Kinder geiſtig, das Deutſche der 
Schulkinder ſei mit dem zu Ende, was ſie in der Schule aus⸗ 
wendig gelernt hätten. Der „Reichsanzeiger“ bemerkt hierzu, daß 
dieſer Artikel allen Schulvorſtänden utraquiſtiſcher Schulen in 
Oberſchleſien als Aufforderung zum einheitlichen Vorgehen zu⸗ 
geſchickt worden iſt. Das amtliche Blatt bezeichnet dies „als ein 
recht intereſſantes Beiſpiel von den Mitteln, mit welchen polniſche 
Agitatoren ihre Zwecke verfolgen und zugleich als einen guten 
Maßſtab für die Werthſchätzung ihrer Klagen.“ 

— ĩ—.—..8——........—.—... 
Deutſches Reich. 

Potsdam, 23. Auguſt. Der Kaiſer arbeitete heute 
morgen mit dem General v. Hahnke und erledigte ſpäter Regie⸗ 
rungsangelegenheiten. Zur Mittagstafel war der Chef der Co⸗ 
lonialabtheilung im Auswärtigen Amt Geheimer Legationsrath 
Dr. Kayſer geladen. — Der Kaiſer wird bis zum 4. September 
im Marmorpalais verbleiben um dann die Reiſe nach Gothenburg 
anzutreten. Nach der Rückkehr begiebt ſich der Kaiſer ſofort in 
die Manöverterrains. 

Berlin, 23. Auguſt. Zu der in Hamburg ſich ausbrei⸗ 
tenden choleraartigen Epidemie ſchreibt heute die „Nordd. Allg. 
Ztg.“: Wie wir hören, werden im Namen des Kaiſerl. Geſund⸗ 
heits⸗Amtes Geheimrath Dr. Koch und Regierungsrath Dr. Rahts 
unverweilt ſich nach Hamburg begeben, um mit den dortigen Be⸗ 
hörden über die zur Bekämpfung der Seuche zu ergreifenden 
Maßregeln zu berathen. 

In einem weiteren Artikel der „N. A. 3.“ ſucht dieſelbe, 
gelegentlich des Berner Friedenskongreßes, die 
utopiſchen Beſtrebungen dortiger Verſammlungen klar zu legen. 

Wie dem „Reichsanzeiger“ von gut informirter Seite 
gemeldet wird, dürfte die ruſſiſche Roggenernte auf etwa 00 
Millionen Schetwerd, alſo etwa 80% einer Durchſchnittsernte zu 
ſchätzen ſein 0 

Sowohl die „Por“ als die „Voſſ. Ztg.“ bedauern, daß die 
Aeußerungen des Kaiſers über bie zweijährige Dienſt⸗ 

zeit, in jo widerſpruchsvoller Geſtalt an die Oeffentlichkeit gelangt 
ſind und äußern den Wunſch, daß endlich Klarheit über den 
authentiſchen Text der betreffenden Worte im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht werde. 

In Potsdamer Hofkreiſen wird angenommen, daß das freu⸗ 
dige Ereigniß in der kaiſerlichen Familie nicht vor 
Anfang September zu erwarten iſt. Der Kaiſer gedenkt bis Ende 
Auguſt in Potsdam zu bleiben und am 4 September nach Go⸗ 
thenburg zu fahren. Die geplante Reiſe nach Celle iſt neuerdings 
wieder fraglich geworden. 

Die tropiſche Hitze der letzten Tage hat in den Ber⸗ 
liner Flußbadeanſtalten einen bisher noch nicht dageweſenen An⸗ 
drang zur Folge gehabt. Wie wir hören, badeten in den vor⸗ 
handenen 16 Baſſins in der vergangenen Woche 101 202 Per⸗ 
ſonen, und zwar 69 009 männliche und 32 192 weibliche. Der 
ſtärkſte Verkehr fand am letzten Sonnabend ſtatt. Es badeten 
an dieſem einem Tage 22 373 Perſonen. 

Rorſchach, 21. Auguſt. In der Nähe von Rorſchach 
kam heute Abend ein Segelſchiff durch den Sturm in große Noth. 
Es verließ um 6 Uhr mit Bruchſteinen beladen, den hieſigen 
Hafen in der Richtung nach Konſtanz, in einem Augenblick, als 
der Wind weniger heftig war und der Schiffsmann die Fahrt 
wagen zu dürfen glaubte. Bald ſah man jedoch das Fahrzeug 
ſein Segel niederlaſſen und wieder nach dem Hafen zurückſteuern; 
die Wellen aber ſchienen der Anſtrengung der Ruderer zu trotzen, 
zz :: t... 


Das iſt wieder eine der vorzüglichen Komödien, welche Sie Ihren 
Freunden vorſpielen!“ 

Lachend drehte Verſtraaten ſich auf ſeinen Abſätzen herum, 
wobei er nach feinem Pincenez griff und dieſes aufſetzte, um ſein 
Gegenüber aufmerkſam zu betrachten. 

Auf der Straße herrſchte kaum noch das Zwielicht des Tages. 
Die Laternen brannten noch nicht, aber die Schatten der Däm⸗ 
merung hatten ſich bereits herabgeſenkt. Vorübereilende Menſchen 
trennten Verſtraaten von dem intereſſanten Fremden, welcher be 
hauptete, Hunger zu haben. Als er endlich auf ſeiner herrlich 
geformten Naſe den Klemmer befeſtigt hatte, war der Menſch 
verſchwunden. 

Verſtraaten ſchüttelte ſich. Ein eigenthümliches Gefühl der 
Unbehaglichkeit durchfröſtelte ihn und ging ihm ſchaudergleich 

über ſeinen Rücken. Wäre die Straße nicht ſo belebt und die 
Stunde ſo früh geweſen, er würde an ein Geſpenſt geglaubt haben. 
„Wo iſt Madrina's Ebenbild hingekommen?“ fragte er ſich. 
„War er es ſelbſt oder irgend ein Doppelgänger? Dergleichen 
ſoll es geben. Hm, ich muß den ſtreolen befragen; er wird mir 
die beſte Auskunft geben können. Eigenthümlicher Zufall! Meine 
Nerven find förmlich alteriert. Ich werde einen Schiedam trinken, 
um wieder ins Gleichgewicht zu kommen.“ 

Nachdenklich trat ich in das Reſtaurant Van Dyk. Die 
Stunde des Diners war herangekommen. Das Wort Hunger, 
welches jener myſteriöſe Geſell ausgeſprochen, hatte ein Echo in 
ſeiner Seele geweckt; 
unähnlich war. 

(Fortſetzung folgt.) 


———— 


er fühlte etwas, was einem Appetit nicht \ 
‘1 tom ift dieſelbe gänzlich verſchwunden. Dagegen wüthet diejelbe 
in Pultawa, wo täglich über 20 Erkrankungen und 12 Todes⸗ 


das Schiff tried mehr und mehr vom Hafen ab gegen die Mitte 
des Sees. Es währte nicht lange mehr und das Nothfignal 
wurde ſichtbar, glücklicherweiſe aber ſag man dem bedrängten 
Schiffe den kleinen Schraubendampfer „Buchhorn“, auf dem der 
König Wilhelm von Württemberg dieſen Nachmittag eine Fahrt 
in den Oberſee unternommen hatte, ſich nähern. Der Schrauben⸗ 
dampfer bug ſirte das Schiff in ſicherem Curſe in den hieſigen 
Hafen, begrüßt mit einem dankbaren Hoch von dem inzwiſchen 


zahlreich verſammelten Publikum. 


Aus Breslau berichtet man der Frankf. Ztg.: Auf An⸗ 
ordnung des General⸗Commandos hat im Bereiche des Armee⸗ 
korps eine Ermittelung darüber flatigefunden, wie die Gewäh⸗ 
rung von Dienſtprämien an Unteroffiziere, die 12 Jahre im ak⸗ 
tiven Heere geſtanden haben, auf die ſogenannten Kapitulanten 
gewirkt hat. Das Ergebniß dieſer Ermittelungen ſoll durchaus 
nicht den Erwartungen enzſprechen, die bei Erlaß des Geſetzes 
gehegt wurden. Von einem Anwachſen der Zahl der Kapitu⸗ 
Beſonders von Seiten 
der Infanterie⸗Offiziere wird deshalb lebhaft für Abſchaffung des 
Inſtituts der Dienſtprämien in ſeiner jetzigen Geſtalt eingetreten. 


lanten iſt dieſſeits garnichts zu verſpüren. 


Man befürwortet dort einerſeits die Gewährung von Dienſtprä⸗ 


mien, wie ſie die urſprüngliche Regierungsvorlage verlangte, alſo 
ſchon nach einem geringeren Dienſtalter und dann ſteigend bis 
1000 M. nach zwölf Jahren, andererſeits hält man eine Erhö⸗ 
hung der Löhnung für angebracht. Hier in Breslau glaubt 
man, daß das Inſtitut der Dienſtprämien, das demnächſt zwei 
Jahre in Kraft ſein wird, nach dem fünfjährigen Zeitraum, für 
den zu dieſem Zwecke vom Reichstage die erforderlichen Mittel 
bereitgeſtellt wurden, zu beſtehen aufhören werde. Da wahr⸗ 


ſcheinlich ähnliche Ermittelungen auch in den übrigen Armeekorps 


angeſtellt worden ſein werden, würde es von Werth ſein, zu er⸗ 


fahren, wie ſich dort die Dienſtprämien bewährt haben. 


Ausland. 
Belgien. 


Mons, 23. Auguſt. Geſtern hat ein franzöſiſch⸗belgiſcher 
Grenzzwiſchenfall ſtattgefunden. Als die gewaltſam aus Lievin 


vertriebenen belgiſchen Arbeiter nach Elonges zurückkehrten, und 


die hieſige Bevölkerung auf den Geſichtern die Spuren der er⸗ 
littenen Gewalithätigkeiten ſah, wurde beſchloſſen, Repreſſa lien 
gegen die dortigen Franzoſen zu nehmen. Unter Vorantragung 
einer rothen Fahne, mit der Inſchrift: „Tod den Franzoſen!“ 
zogen die Erregten nach den Wohnungen der franzöſiſchen Pächter, 
Beamten und Arbeiter, wo größere feindliche Kundgebungen ftatt- 
fanden. In Folge der Tumulte verlaſſen viele Franzoſen die 
Stadt; da weitere Ruheſtörungen befürchtet werden, iſt die Polizei⸗ 
mannſchaft verſtärkt worden. 
Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Der Unterrichtsminiſter wird dem⸗ 
nächſt den Unterricht in der ruſſiſchen Sprache in das Programm 
der Lyceen aufnehmen. — Das 
welches zu Gunſten der ruſſiſchen, franzöſiſchen und ſchweizeriſchen 
Nothleidenden veranſtaltet war, hat mit einem Defizit 
80 000 Fres. geendet, Die Zeitungen find empört über die 


Leichtfertigkeit der Behörden, die ein derartiges Unternehmen 


ohne genügende Garantie für einen Erfolg geitattet haben. — 
In der Akademie der Wiſſenſchaften erklärte Paſteur, die von 
dem ruſſiſchen Arzt Hafkine an ſich und drei anderen Ruſſen 
vorgenommenen Anticholeraimpfungen hätten bisher befriedigende 
Reſultate ergeben. 

Aus Rouen wird gemeldet, daß in dem dortigen Gefängniß 
zwei Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange vorgekommen ſind; es 
wird dies dem Genuſſe von dem Seine⸗Waſſer zugeſchrieben. 

Bei Begiéres iſt geſtern Abend auf der Brücke über die, 
Osbe, in Folge Biegens der Brückenſtangen der Zug entgleiſt 
wobei vier Menſchen getödtet und 93 verwundet wurden. 

Großbritannien. 

London, 23. Auguſt. Ein gewiſſer William welcher 
feinem Bruder 20 Pf. St. entwendet hatte, ſollte von ſeinem Vater, 
der Poliziſt iſt, verhaftet werden, flüchtete aber auf das Dach des 
Hauſes von wo er mehrere Revolverſchüſſe auf ſeinen Vater 
abfeuerte und ſich dann, als Flucht unmöglich ſchien, erſchoß. — 
Gladſtone ſchrieb an den Redacteur eines italieniſchen Blattes: 
Ich liebe nicht den Dreibund oder Doppelbund weil das ſchließ⸗ 
liche Ziel ſolcher Allianzen kein friedliches iſt. Die Zukunft 
Europas erſcheint mir ſehr düſter doch dürfte, die gegenwärtige 
friedliche Situation noch einige Zeit andauern. 

Italien. 

Ro m, 22. August. Wie verlautet, wird eine italienische 
Flotte den Beſuch der öſterreichiſchen in Genua erwidern und 
ſollen bereits zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen und dem 
Grafen Kalnoky diesbezügliche Beſprechungen ſtattgefunden haben. 

Mailand, 22. Auguſt. Die Direktoren der hieſigen 
Tagesblätter beſchloſſen anläßlich des Gedenktages der Entdeckung 
Amerikas ein Journaliſten⸗Congreß hierher einzuberufen. 

Venedig, 23. Auguſt. Großer Schaden wird durch die 
andauernde Hitze hervorgerufen. Die Soldaten, welche auf 
Manöver⸗Märſchen ſich befinden, haben unter der großen Hitze 
ſtark zu leiden. Wie die Blätter melden, wurden bei Padua von 
400 auf dem Marſche befindlichen Soldaten über die Hälfte, bei 
Novara 30, darunter mehrere Offiziere, vom Sonnenſtich befallen. 
Die Zeitungen verlangen energiſch die Einſtellung der foreirten 
Märſche. 

Katania, 23. Auguſt. Eine ſizilianiſche Räuberbande 
hat geſtern den Baron Spitaleri und deſſen Sohn, ſowie die 
Gräfin Ciane Colo gefangen genommen und heute Abend gegen 
ein Löſegeld von 160 000 Franken wieder freigelaſſen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 23. Auguſt. Die Hitze hat geſtern abermals mehrere 
Opfer gefordert. Nach dem amtlichen Bericht ſind vier Männer 
und eine Frau an Hitzſchlag geſtorben. Das des Abends einge⸗ 
tretene Gewitter hat die Temperatur mäßig abgekühlt. 

Rußland. 

Petersburg, 23. Auguſt. Der Stadthauptmann giebt 
bekannt, daß er Jeden, welcher allarmirende Nachrichten über die 
Cholera verbreitet, unnachſichtlich wird ausweiſen laſſen. Der 


Marktbauer Sergei Sebaſſow iſt bereits deswegen aus Petersburg 


ausgewieſen worden. — Momentan wüthet die Cholera am ſchreck⸗ 
lichſten auf der Strecke Wremo⸗Grozinsk⸗ Kobi, wo weder ein 
Arzt noch ein Feldſcheer vorhanden iſt. Alles flüchtet, Todte und 
Kranke zurücklaſſend. 

In Moskau iſt die Cholera beinahe erloſchen. In Char⸗ 


fälle vorkommen. 


Feſt in dem Tuilerieengarten, 


von 


Schweiz. 

Bern, 23. Auguſt. Der geſtern eröffnete Friedenskongreß 
wählte den Bundesrath Ruchonnet zum Präſidenten, derſelbe 
führte in einer längeren Rede die Fortſchritte der ſchiedsgericht⸗ 
lichen Ideen aus. Auch die Delegirten Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Frankreichs, Italiens, Englands und Dänemarks conſtatirten den 
Fortſchritt dieſer friedlichen Pläne. 

pauien. 

Nach einer Meldung aus San Sebaſtian hat die dor⸗ 
tige Polizei den dort am Hofe der Köuigin von Spanien wei⸗ 
lenden Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
im Irrthum über ſeine Perſon verhaftet. Der Präfekt hatte die 
ſofortige Freilaſſung verfügt, den Verhafteten um Entſchuldigung 
gebeten und die betreffenden Polizeibeamten abgeſetzt. Der Zwiſt 
iſt damit erledigt. i 

Amerika. g 

New⸗ Mork, 22. Auguſt. Aus Rio de Janeiro wird ger 
meldet, daß die braſilianiſche Regierung den Inſurgenten von 
Matto Groſſa eine allgemeine Amneſtie bewilligt hat. — Aus 
La Paz kommt die Nachricht, daß in dem dortigen Zollamte eine 
größere Anzahl Kiſten mit Dynamit vorgefunden worden ſind. 
Es herrſcht hierüber große Beſtürzung. Der Präſident verfügte 
die ſofortige Verhängung des Belagerungszuſtandes über das 
ganze Land. Ferner wird aus La Paz gemeldet, daß die dortige 
Regierung erfahren, daß der General Camagios Anhänger für 
eine revolutionäre Erhebung ſammle. 

— — 


Vrovinzial⸗Machrichten. 


— Mewe, 22. Auguſt. Ueber die Ergreifung Tabberts 
werden noch fol zende Einzelheiten gemeldet: In der Nacht zum 
Donnerſtag hatte T. verſucht, bei dem Gutsbeſitzer Herrn Mania 
in Pommey einzubrechen. Durch eine von Mewe aus entſandte 
Militär- Patrouille wurde Tabbert gerade betroffen, als 
er durch ein Fenſter in das Innere des Wohnhauſes dringen 
wollte. Leider glückte es ihm, mit einem gewaltigen Satz in die 
Gebüſche des Gartens unter dem Schutze der Dunkelheit zu ent⸗ 
kommen. In der Annahme, daß Tabbert ſich bewogen fühlen 
könnte, in der nächſten Nacht noch nach Pelpflin zu kommen, 
zogen mehrere Herren unter Leitung des dortigen Amts⸗ und 
Gemeindevorſtehers Lifka gegen 12 Uhr auf Woſten. Allzu 
lange währte es nicht, als Herr Molkereibeſitzer G., welcher 
gegenüber dem Hotel Pelplin im Straßengraben Deckung geſucht 
hatte, einen Menſchen gewahrte, der, nur mit Hemde und Hoſe 
bekleidet, die Häuſerreihe entlang ſchlich und ſich an einem Fenſter 
des genanten Hotels zu ſchaffen machte. Es war Tabbert. Bis 
auf 5 Schritt näherte ſich Herr G. demſelben und rief ihm dann 
ein „Halt“ zu. Einen Augenblick ſchien es, als wollte Tabbert 
ſich mit einer Axt, welche er bei ſich führte, auf Herrn G. 
ſtürzen; als dieſer jedoch ſein Gewehr in Anſchlag brachte, über⸗ 
ſprang Tabbert den Zaun des Nebengrundſtücks und entkam 
wieder im Schutze der Dunkelheit. Eine nachgeſandte Schrot⸗ 
ladung verfehlte ihr Ziel. Am nächſten Morgen machten ſich 
mehrere Herren daran, die Feldmark zwiſchen Pelplin, Raikau 
und Ornaſſau abzuſuchen. Thatſächlich hielt ſich Tabbert hier 
in einem Erbſenfelde verſteckt, und nur dem Umſtande, daß die 
Herren wegen der geringen Anzahl in zu großen Abſtänden 
gingen, iſt es zuzuſchreiben, daß er nicht ſchon am Vormittage 
gefunden wurde. Wie Tabbert ſpäter erzählte, iſt er von dem 
Hunde des Herrn Poſtaſſiſtenten K. geſehen und beſchnüffelt worden, 
aber merkwürdigerweiſe ſchlug der Hund, ein ſonſt munteres und 
wachſames Thier, nicht an. Als Herr Dr. P., welcher ſich an 
der Suche betheiligte, gegen Abend allein nochmals das Erbſen⸗ 
feld abſuchte, entdeckte er Tabbert, that jedoch ſo, als ob er ihn 
nicht geſehen hätte, ging zu dem neuen Bahnhofe, holte ſich von 
dort mehrere Arbeiter, welche den Tabbert umſtellten, und ging 
dann auf T. zu, ihn auffordernd, ſich ruhig zu ergeben, was T. 
auch that. In dem mit ihm auf dem Amte angeſtellten Verhör 


gab Tabbert zu, daß er in der folgenden Nacht wieder einen 


Einbruch in ein Hotel in Pelplin verſuchen wollte, ſowie daß er 
in Sprauden eine ſilberne Taſchenuhr, in einem anderen Dorfe 
die Axt und zwei Pferdedecken geſtohlen hat. 

— Zoppot, 23. Auguſt Der berittene Gendarm Hebenbach 
aus Kielau war ſeit einiger Zeit auf eine Perſönlichkeit aufmerk⸗ 
ſam geworden, welche ſich in der Ortſchaft Spechtswalde als 
„Wunderdoctor“ niedergelaſſen hatte und, wie er ermittelte, die 
unglaublichſten Dinge mit ſeinen Patienten unternahm. So hat 
er z. B. bei mehreren Frauen, die ſich ihm zur Kur anvertraut 
hatten, conſtatirt, daß ſie „vom Teufel beſeſſen“ ſeien. Der 
„Wunderdoctor“ hat nun die Teufelsaustreibung in der Weiſe 
in Scene geſetzt, daß er um die betreffende Frau mit Kreide 
einen runden Kreis machte und ſodann die arme „Beſeſſene“ mit 
einem ſchwarzen hölzernen Kreuz unter Anwendung der ver⸗ 
ſchiedenarligſten Beſchwörungsformeln ꝛc. „ordentlich durchprügelte“. 
Da er ſich derartige „Kuren“ verhältnißmäßig hoch honoriren 
ließ, ſo nahm der Gendarm ſeine Verhaftung vor und entdeckte 
dabei, daß der erſt ſeit kurzer Zeit in der Waldeinſamkeit prak- 
tizirende Medicus, der es verſtanden hatte, ſich unter der länd⸗ 
lichen Bevölkerung ſchnell einen großen Ruf, namentlich als 
Frauenarzt, zu erwerben, der ſteckbrieflich verfolgte Theodor Kara⸗ 
ſchinski aus Ober⸗Prangenau (im Kreiſe Carthaus) war, welcher 
von dem Amtsgericht zu Putzig am 25. Juni d. Js. zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden, ſeit der Zeit aber ver⸗ 
ſchwunden war. ö 

— Reuſtadt, 22. Auguſt. Wie vor mehreren Wochen in 
der „Danziger Zeitung“ mitgetheilt worden, hatte der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Danzig den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörde hier⸗ 
ſelbſt, nach welchen die Gemeinde⸗Einkommenſteuer pro 1892 93 
in Geftalt von 2667¼ Proc. Zuſchlag zu der Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer aufgebracht werden ſoll, die Beſtätigung verſagt und nur 
die Aufbringung von 230 Proc. Zuſchlag zur Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer genehmigt. Dieſe Entſcheidung hat auf die Beſchwerde des 
Magiſtrats der Provinzialrath in Danzig aufgehoben und be⸗ 
ſchloſſen, daß die nachgeſuchte Beſtätigung zu ertheilen ſei. 

— Allenſtein, 22. Auguſt. Das Wohnhaus, eine Inſtkathe 
und mehrere Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Bähr in Tollak 
ſind in der Nacht zu geſtern durch Feuer zerſtört worden. Die 
durch den Brand im Schlafe überraſchten Einwohner konnten 
nicht mehr ſämmtlich das Freie erreichen. Ein 6 ½ jähriges Mäd⸗ 
chen kam in den Flammen um ebenſo hat die Mutter des Kindes 
Brandverletzungen davongetragen. Vier junge Pferde, alle 
Schweine und alles Federvieh iſt mitverbrannt. | 

— Mohrungen, 22. Auguſt. In der heutigen öffentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der bisherige Bürgermeiſter 
Herr L. Schmidt, einſtimmig für eine fernere Amtsperiode vom 
1. Juni 1893 ab wiedergewählt. u 


— Goldap, 


Einkäufe zu beiorgen. 
gehändigt, was 


an die Kehle: 
die Baarſchaft nicht übergiebſt!“ 
ſchnitt mit eivem bereit gehaltenen 
und machte 
iſt es der Polizeibehörde bereits gelungen, 
auf dem Bahnhofe Wikiſchken abzufangen. 


— Brauns berg, 22. Auguſt. (Krabl.) Am Sonntag iſt, 
wie hier zuverläſſig mitgetheilt wird, durch ein einen Ueberweg 
Privatfuhrwerk wieder 
Bekanntlich ſind Bahnen 
untergeordneter Bedeutung mit ſog. Zugſchranken an den Ueber⸗ 
größte Vorſicht beim Ueber⸗ 
wenn Züge herannahen. 

mit der Glocke gegebene Signal 
Umſtände die Urſache des Unglücks 
hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können. That⸗ 
Fuhrwerk vom Zuge erfaßt, eines der Pferde 
ſofort zermalmt und mehrere Inſaſſen des Wagens mehr oder 


über die Bahn bei Mehlſack paſſirendes 
ein Unglück herbeigeführt worden. 


wegen nicht verſehen und es iſt ſomit 
ſchreiten des Bahngeleiſes nothwendig, 
Ob nun das vom Zugführer 
nicht beachtet oder ob andere 
geweſen find, 
ſache iſt daß ein 


minder ſchwer verletzt worden ſind 

— Königsberg, 22. Auguſt. 
tenen Hochzeit begeht am Sonntag, 
Rechnungsrath Herr Julius 
Bertha, geborene 
Das noch vollauf 
jahre. 

— Wongrowitz, 21. Auguſt. 
Jahre alte Tochter des Mühlenbeſitzers Makowski durch Ver⸗ 
brennen ein trauriges Ende gefunden. Die Verunglückte wollte 
die brennende Petroleumlampe friſch füllen, hierbei fing das 
Petroleum in der Blechkanne Feuer. Um das Feuer zu erſticken, 
korkte das Mädchen die Flaſche ſchnell zu, durch die unmittelbar 
darauf eingetretene Explosion aber fingen die Kleider an zu 
brennen. Da Niemand im Hauſe anweſend war, lief die Aermſte 
ins Freie und rief um Hilfe. Als endlich der Müllergeſelle von 
der Mühle her zur Hilfe eilte, war das Unglück ſchon geſchehen, 
das kräftige Mädchen war ſchon ſo verbrannt, daß ſie nach we⸗ 
nigen Stunden ihren Geiſt aufgab. — In Mietſchisko ſtarb vor 
Kurzem der Invalide Wende, ein Veteran aus den Freiheitskriegen, 
der das hohe Alter von 100 Jahren 5 Monaten erreicht hatte. 
Als Jüngling zu den Waffen gegen den gewaltigen Korſen ge⸗ 
rufen, verlor er durch eine feindliche Kugel das Licht beider 
Augen. Der Verblichene hat trotz 77jähriger Blindheit ſich ſtets 
frohen Muth bewahrt und Geiſtesfriſche bis zum letzten Augen⸗ 
blicke gezeigt. 


In Rgielsko hat die 19 


ocales. 


Thorn, den 24. Auguſt 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stabt bis zum Jahre 1793. 


1624. Begründung der Löwen⸗Apotheke in der Neuſtadt 
am Markte durch Martin Bernhard; die der 
Rathsapotheke, Breiten⸗ und Baderſtraßen⸗Ecke, 
beſtand bereits ein Jahr. 

Das ruſſiſche Korps unter General Czeraitſchef 
kehrt aus Schleſien in Folge der Ermordung des 
Zars Peter III. hierher zurück, nimmt aber an 
der Drewenz darauf Standquartier. 


Aug. 25. 


25. 1762. 


" 


— Militäriſches. Gründel, Sek.⸗Lt. vom 3. Regt. als Erzieher zum 
Kadettenhauſe in Bensberg kommandirt. Dr. Krantz, Unterarzt von der Unter⸗ 
offizierſchule in Marienwerder mit Wahrnehmung einer bei der Unteroffizier⸗ 
ſchule in Marienwerder offenen Aſſiſtenzarztſtelle vom 1. Aug. d. J. ab beauftragt. 
— Leutke, Vizefeldwebel vom Landwehr Bezirk 1 Berlin iſt zum Sekonde⸗ 
Lieutenant der Reſerve des Pomm. Pionier⸗Bats. Nr. 2 befördert. — 
Bei dem 2. Bataillon des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz iſt vom 1. Oktober 
d. Is. ab die Stelle des Bataillons⸗Tambours zu beſetzen. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ſich unter Vorlage ihrer Zeugniſſe, ſowie unter Angabe 

ihrer Größe baldigſt melden. 

+ In den Adelsſtand erhoben wurde der Premier⸗Lieutenant a. D., 
Mitglied des Herrenhauſes und des Provinziallandtages Arthur Nitykowski, 
Beſißer des Ritterguts Bremin im Kreiſe Schwetz, unter dem Namen 
„von Nitykowski⸗Grellen.“ 

— Victoria⸗Theater. Für die hervorragende, ganz außerordentliche 
Wiedergabe des „Kean“ durch Herrn Schmidt⸗Häßler bedürfen wir eines 
weit größeren Platzes, wie er uns leider heute zur Verfügung ſteht. Wir 
ſehen uns daher gezwungen die Beſprechung uns für die morgige Nummer 
aufzuſparen. — In dem heutigen Benefiz für die jo beliebten Mitglieder 
des hieſigen Enſembles Frl. Plog und Herrn Stemmler wird den Damen 
eine allerliebſte Ueberraſchung mit einem kleinen Duo von Görner bereitet, 
in welchem von der Bühne herab das Ewig⸗Weibliche angegriffen wird, 
während aus dem Parquet heraus die Vertheidigung des ſchönen Geſchlechts 
geführt werden wird. — Am Donnerſtag wird Herr Schmidt⸗Häßler auf 

allſeitiges Verlangen den „Kean“ wiederholen. 

— Concert Armbrecht. Das für nächſten Sonnabend angekündigte 
Concert 1 9 beſtimmt ſtatt, auch dann, wenn ſich die Hoffnung auf Ein⸗ 
tritt kühleren Wetters nicht erfüllen ſollte. Die erprobte vorzügliche Ven⸗ 
tilation des großen Artushofſaales bietet Gewähr dafür, daß der Aufen⸗ 
thalt in dem Concertſaale ein angenehmer ſein wird. 

— Das Sommerfeſt der Zöglinge des Waiſenhauſes und des Kin⸗ 
derheims, welches heute mit einer Fahrt auf der Pferdebahn durch die 
Stadt bis zum kleinen Bahnhofe und zurück begann, erhielt einen ganz 
beſonders freudigen Anſtrich dadurch, daß auf dem vorderſten der vier 
Waggons eine vom Ulanenregiment geſtellte Capelle ſaß, unter deren 
ſchmetternden Klängen die jubelnde Schaar dahinfuhr. 

— Wegen der coloſſalen Hitze ſchloſſen die ſtädt. Knabenſchulen heute 
Vormittag ſchon um 11 Uhr den Unterricht. 5 

— Der dem Kreiſe gehörige Desinfections⸗Apparat iſt geſtern nach 
Culmſee abgegangen und findet im dortigen Krankenhauſe Verwendung. 

— Die erſte Invalidenrente kam geſtern für den Kreis Thorn zur 
Auszahlung und zwar in der Höhe von 113 Mark 40 Pf. für die verun⸗ 
glückte Wäſcherin Ziebarth. 5 

> Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Hat in der Zeit zwiſchen der Ans 
meldung und der Bekanntmachung der Anmeldung einer zu patentirender 
Erfindung ein Anderer dieſe Erfindung in Benutzung genommen, ſo macht 
er ſich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 29. 
März 1892, durch die doloſe Fortſetzung der Benutzung nach der Bekannt⸗ 
machung aus 8 34 des Patentgeſetzes ſtrafbar. 

88 Eine wichtige Beſtimmung bezüglich der Regelung der für das 
Handelsgewerbe bereits in Kraft getretenen und für Induſtrie und Hand⸗ 
werk noch bevorſtehenden Sonntagsruhe betrifft die im 8 10a der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 enthaltene, den Landes regierungen 
übertragene Befugniß zur Feſtſetzung derjenigen Tage, welche als Feſttage 


21. Auguſt. Ein äußerſt frecher Raubanfall 
iſt geſtern Vormittag in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt aus⸗ 
geführt worden. Das Dienſtmädchen des Gaſtwirths W. aus 
Rogallen war zum Wochenmarkte nach Goldap geſchickt, um dort 
Zu dieſem Zwecke erhielt ſie 6 Mk. aus⸗ 
von einem zufällig anweſenden Handwerksburſchen 
geſehen wurde. Dieſer folgte dem Mädchen, und in der Nähe 
des Gutes Abrahams ruhe griff er das Mädchen mit den Worten 
„Ich würge oder ſchlage dich todt, wenn du mir 
Da dieſer Aufforderung nicht 
nachgekommen wurde, ſo warf der Strolch das Mädchen zur Erde, 
Meſſer die Kleidtaſche weg 
ſich ſchleunigſt aus dem Staube. Wie wir hören, 
den Straßenräuber 


Das ſeltene Feſt der diaman⸗ 
den 4. September d. J., der 
Preismeier und ſeine Ehegattin 
Dziobbeck, hierſelbſt, Ziegelſtraße 22A, wohnhaft. 
rüſtige Ehepaar ſteht im 83. bezw. 81. Lebens⸗ 


New⸗Por k, 23. Auguſt. Der Gouverneur von Naſhville 
verlangte und erhielt vom Kriegsminiſter einen Waggon Munition. 
Der Führer der Grubenarbeiter, welcher den Capitän Anderſon ge⸗ 
fangen genommen hatte, wurde trotz Aufhiſſens der weißen Friedens⸗ 
fahne geſtern Abend von den Soldaten in Coalereek gehängt. 

— Aus Buffalo wird gemeldet, daß die Streikenden wiederum 
drei Eiſenbahnzüge mit Waaren zum Entgleiſen gebracht haben. Es 
werden weitere Unruhen erwartet und ſind daher die Truppen ver⸗ 
ſtärkt worden. 


zu gelten haben. Von dieſer Befugniß brauchte bisher noch nicht überall 
Gebrauch gemacht zu werden, weil der Beginn der Sonntagsruhevorſchriften 
für das Handelsgewerbe gerade in die feſttagsloſe Zeit des Kirchenjahres 
gefallen iſt. Die Landesregierungen werden ſich jedoch, ſoweit dies bisher 
nicht ſchon geſchehen iſt, nunmehr baldigſt an eine Feſtſtellung derjenigen 
Tage machen, an welchen ebenſo, wie an den 52 e des Jahres, 
die Sonntags ruhevorſchriften Platz greifen ſollen. Für lſaß⸗Lothringen 
iſt dies kürzlich durch eine Miniſterialverordnung geſchehen. Danach haben 
in den Reichslanden als Feſttag, im Sinne der Gewerbeordnung zu gelten: 
Neujahr, Oſtermontag, Chriſti Himmelfahrt, Pfingſtmontag, Mariä Himmel⸗ 
fahrt, Allerheiligen, der erſte und der zweite Weihnachtstag, ſowie in den⸗ 
jenigen Gemeinden, in welchen ſich eine proteſtantiſche Kirche oder eine 
Simultankirche befindet, Charfreitag. Es würden alſo in Elſaß⸗Lothringen, 
falls nicht etwa einer der genannten Feſttage mit einem Sonntage zu⸗ 
ſammenfällt, 60 bezw. 61 Tage des Jahres den Sonntagsruhevorſchriften 
unterworfen ſein. Natürlich wird in anderen Staaten, namentlich in den 
überwiegend proteſtantiſchen, die Regelung dieſer Angelegenheiten anders 
ausfallen. Jedenfalls werden der Charfreitag ſowie Mariä Himmelfahrt 
und Allerheiligen andere Plätze erhalten. Indeſſen kann man es als ſicher 
anſehen, daß, wie auch die Entſcheidungen der einzelnen Landesregierungen 
ausfallen werden, etwa 60 Tage im Jahre den Sonntagsruhvorſchriften 
unterworfen ſein werden. 

r Als landwirthſchaftliche Bauarbeiten, die dem landwirthſchaft⸗ 

lichen Betriebe zugehören und bei welchen Unfälle daher von der land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu entſchädigen ſind, gelten, nach einer 
Rekursentſcheidung des Reichs⸗Verſicherungsamts vom 9. Mai 1892, nicht 
nur die laufenden Reparaturen an landwirthſchaftlichen Wirth] chaftsgebäuden, 
ſondern auch ſonſtige Bauarbeiten, ſofern ſie von dem Betriebsunter⸗ 
nehmer in eigener Regie ausgeführt werden und nicht nach Umfang, Zweck 
und Ausführungsart aus dem landwirthſchaftlichen Betriebe herausfallen. 
Dahin gehören namentlich auch Arbeiten an landwirthſchaftlichen Wohn⸗ 
gebäuden und nicht blos Reparaturen, ſondern auch andere Bauarbeiten, 
(Um⸗ oder Neubau eines Trockenſchuppens und dergl.), welche die Grenze 
des laufenden Betriebes nicht überſchreiten. 
) So iſt's Recht. Die Metzger⸗Innung in Münchberg, einer Stadt 
in Oberfranken, begegnet der vom Publikum geforderten Herabminderung 
der Fleiſchpreiſe nachdrücklich mit folgender Anzeige in einer Zeitung: 
„Von jetzt ab koſtet das Pfund Schweinefleiſch 70 Pfg., und wenn keine 
81 iſt mit der Zeitungsſchreiberei, dann koſtets noch mehr! Metzger⸗ 
Innung.“ 

— Verſchlepptes Gepäck. Der Eiſenbahnminiſter hat Anlaß genom⸗ 
men, über das beim Fehlen und Ueberzähligſein von Reiſegepäck einzu⸗ 
ſchlagende Verfahren beſondere Ausführungsvorſchriften zu ertheilen, welche 
bezwecken, die Reiſenden ſchneller als es bisher ſehr oft der Fall war, in 
den Beſitz ihres ausgebliebenen oder verſchleppten Gepäcks zu ſetzen. Die vor⸗ 
geſetzten Behörden ſind angewieſen worden, darüber zu wachen, daß die Dienſt⸗ 
ſtellen die erforderlichen Nachforſchungen mit größter Umſicht und Beſchleuni⸗ 
gung bewirken. Insbeſondere iſt es als unzuläſſig bezeichnet, mit den Nach⸗ 
forſchungen zu warten, bis der Reiſende hierzu die Anregung giebt. Wenn 
Gepäckſtücke als überzählig oder fehlend feſtgeſtellt werden, was ſchon bei 
der Ausladung möglich iſt, ſo ſollen vielmehr ſofort alle diejenigen Maß⸗ 
nahmen getroffen werden, welche geeignet ſind, den Reiſenden ſo ſchleunig 
wie möglich in den Beſitz feines Gepäckes zu ſetzen. Ueber das in den 
Re Fällen einzuſchlagende Verfahren find beſtimmte Anweiſungen 
ertheilt. 

— Unſre Nachbarſtadt Podgorz iſt auf Grund der Unterſuchung 
des Geſundheitsſtandes des geſammten Viehbeſitzes als vollſtändig verſeucht 
erklärt worden. Die Abſperrungsmaßregeln ſind verfügt. 

— Ein Unternehmen, welches auch in weiteren Kreiſen Beachtung 
und Unterftügung verdient, beſchäftigt zur Zeit die ſtenographiſche Welt. 
Es gilt die Häufigkeit der Wörter unſerer Sprache feſtzuſtellen. Man 
wird ſich wundern, daß eine ſolche Arbeit nicht ſchon längſt abgeſchloſſen 
vorliegt, denn es wird ſelbſt jedem Nichtſtenographen ohne weiteres ein⸗ 
leuchten, daß eine genaue Kenntniß von der Häufigkeit des Vorkommens 
der einzelnen Wörter in unſerer Sprache mit die Grundlage eines jeden 
Kurzſchriftſyſtems ſein müßte. In der That ſind aber alle derartigen 
Arbeiten zu einer allgemeinen Häufigkeitsfeſtſtellung, da ſie immer nur 
von einzelnen Perſonen ausgeführt wurden, bisher nur von gan be⸗ 
ſchränktem Umfange geweſen, und es liegt die Vermuthung nahe, daß eine 
größere Ausdehnung der Unterſuchungen verſchiedentlich ganz neue Ergeb⸗ 


| 
| 


7!!!õõõ e 
Warum ſterben oft die vielverſprechendſten und hübſcheſten der jungen 
Leute in der Blüthe der Jahre? 


Dieſe Frage iſt leichter geſtellt wie beantwortet, jedoch zwei der Haupt⸗ 
urſachen ſind ererbte Schwindſucht und die ſo viel verbreitete Bright'ſche 
Nierenkrankheit. Gegen erſteren Feind haben wir ſchwache, wenn überhaupt 
wirkſame Mittel, d. h. wenn nicht frühzeitig genug die nöthigen Maß⸗ 
regeln getroffen werden; gegen letzteren fedoch ein ganz vorzügliches, er⸗ 
probtes Mittel in Warner's Safe Cure, das in dieſer Richtung hin ge⸗ 
radezu Wunder leiſtet und ſich oft den Dank verzagter Eltern erworben 
hat. Viele Leidende indeſſen ſind ſich nicht bewußt, daß ſie an dieſer 
ſchleichenden Krankheit leiden, oder ſind gar vom Arzte aufgegeben. Wir 
bitten daher Leidende in ihrem eigenſten Intereſſe, ſich der Mühe zu 
unterziehen und Warner's Broſchüre durchzuleſen, die Jedem zur Ver⸗ 
fügung ſteht und volle Details und Beweife ihrer Zuverläſſigkeit giebt. 

Tauſende verdanken ihre Lebensrettung dieſem Mittel und iſt es 
Pflicht eines jeden Kranken, zu prüfen, ob unſere Worte auf Wahrheit 
oder Unwahrheit beruhen. 

Unparteiiſches Vorurtheil, freies Selbſt⸗Prüfen iſt Alles, was wir von 
unſeren leidenden Mitmenſchen erbitten. 

Nachſtehende Schilderung des Lehrers J. B. Heß in Sandbüchel bei 
Rorſchach, Schweiz, beſtätigt im vollſten Maaße obige Ausſagen. Er 
ſchreibt: „Ich litt ſchon ſeit vielen Jahren an einer Krankheit, welche mir 
vieles Unwohlſein verurſachte. Schon im Jahre 1868 zeigten ſich bei mir 
die erſten Spuren von dieſer Krankheit, die ich aber durch Anwendung 
eines Hausmittels wieder beſeitigen konnte. Im Frühjahr 1892 trat 
dieſes Leiden in äußerſt gefahrdrohender und ſchmerzhafter Weiſe auf, ver⸗ 
bunden mit einer heftigen Entzündung. Alsbald — nachdem ich Warner s 
Broſchüre geleſen hatte — erkannte ich dieſen gefährlichen Gaſt als ein 
Nierenleiden, weil meine Krankheitserſcheinungen bis ins Einzelne mit 
den Symtomen übereinſtimmten, woran ein Nierenleiden zu erkennen iſt. 
Zur Bekämpfung dieſer ſchlimmen Nierenkrankheit machte ich eine längere 
Kur mit Warneris Safe Cure und beobachtete während derſelben pünktlich 
die vorgeſchriebene Diät. 3 

Der Erfolg der Kur war ein überraſchender; denn nach dem Gebrauche 
dieſer Medizin war ich ſo hergeſtellt, daß ich täglich wieder meine Arbeiten 
verrichten kann. - 

Deßhalb empfehle ich Warner's Safe 
beſtens.“ 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 
Königsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und Weiße Schw an⸗Apotheke 
Berl in O., Spandauerſtr. 77. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 25. Auguſt: Abkühlung, 
wolkig, ſchwere Gewitter, Regengüſſe. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 

Thorn, den 24. Auguſt 


Eure den Nierenleidenden 


E 


. 0,18 über Null. 


niſſe zu Tage fördern würde. Darum follen jene Feſtſtellungen jetzt in Warſchau, den 20. Auguſtt 0,75 über „ 
denkbar größeſtem Umfange vorgenommen werden. Stenographen aller Brahemünde, 23 den . Auguſt 22 
55 mil ſind W an 0 1 1 Heer A ſich indeſſen ein einen 

Millionen Wörter umfaſſenden Stoff, der erken und Arbeiten aller 9 
Wiſſensgebiete entnommen iſt. Da nun die Thätigkeit jedes Mitarbeiters romberg, 23. auff 3 
darin beſteht, von einem beſtimmten Stoff jedes Wort auf einen beſon⸗ 5 5 7 
deren Zettel zu ſchreiben, ſodann dieſe alphabetiſch zu ordnen, ſo iſt er⸗ Sb andels: N a ch * ch te n. 


ſichtlich, daß die Stenographen allein kaum im Stande ſein werden, die 
große Arbeit zu bewältigen. Da das Ergebniß der Arbeit aber nicht 
allein der Stenographie, kſondern auch vielen andern Gebieten, ſo vor 
allem der Sprachwiſſenſchaft zu gute kommen wird, iſt auch auf die hilf⸗ 
reichen Hände anderer Kreiſe gerechnet worden. Wer ſich in uneigennütziger 
Weiſe an der Arbeit betheiligen will, möge ſich mit Herrn Käding, 
Berlin N., Krausnickſtraße 1, in Verbindung ſetzen, der zu jeder 
näheren Auskunft gern bereit iſt und die nöthigen Materialien liefern wird. 

0, Von der Weichſel. Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Brahe“ und 
„Danzig“ hier eingetroffen, viele Kähne ſchwimmen ſtromauf, ſie gehen 
nach Polen, wo fie Ladung erwarten und jetzt nach Aufhebung des kuſſi⸗ 
ſchen Ausfuhrverbots für Roggen und Kleie auch finden werden. 

> Die Vahnhofswiethſchaft in Pelplin iſt vom 10. Oktober ab 
anderweit zu verpachten. Anmeldungen find bis 27. d. MS. an das 
Kgl. Eiſen bahnbetriebsamt in Bromberg zu richten. 

O Holzeingang auf der Weichſel am 23. Auguſt. A. Karpf u. 
Kiel durch Spiro 2 Traften 231 Kieferu Rundholz, 4005 Kiefern Mauer⸗ 
latten 37 Tannen Rundholz. — O. Domeracki durch Kopelmann 4 Traften 
1971 Kiefern Rundholz, 31 Tannen Rundholz, 57 Rundelſen. 

— Gefunden wurde ein Theelöffel in der Gerberſtraße. 
— Verhaftet wurde eine Perſon. 


Thorn 23. Auguſt. 


0 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſtarkes Angebot, dur bei ſtark weichenden Preiſen berkäuflich 
126/27 pfd., hell trocken 140 M. 132/33pfd. hell trocken 142/44 
M., 135/36pfd, hell trocken 145/47 M. 


Wetter heiß 


Danzig, den 23. Auguſt 1892. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 130— 160 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 136 M. zum 
freien Verkehr 128 Pfd. 157 Mk. 

Roggen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120 Pfd. inländiſch 122—128 M. Regulirungspreis 120 Pfd. 
lieferbar inländiſch 128 M. 5 

Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco nominell 58 ¼ M. Br., 
nicht contingentirt loco nominell 38 / M. Br. 


Belegrapbifhe Schtu courſe. 
Berlin, den 24. 1 5 r 


Tendenz der Fondsbörſe: befeitigt. 24. 8. 92. 23. 8. 92, 


8 8 Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 207,10 207,50 
Eigene Draht⸗Nachrichten ih ee hun 1 0 20025 
h 5 eutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,70 100, 
der „Thorner Zeitung.“ Preußiſche 4 proc. Conſols 5 : 07,— 10720 
Hamburg, 24. Auguſt. (Eingegangen 8 Uhr 30 Minuten Polniſche Pfandbriefe 5proe. . . 66,30 66,60 
Morgens.) Fälle von echter Cholera (Cholera aslatica) find jochen Seo: Fiquidationspfandbriefe . 9 63,70 
hier konſtatirt. Gemeldete Fälle von Cholera nostras, 16, 22, 14 Todte, d e e 96090 9598 
ile ö 193,10 195,90 
wohl auch echte geweſen. Oeſterr. Creditakten 167,75 | 168,75 
Hamburg, 24. Auguſt. (Eingegangen 12 Uhr 22 Minuten Yard, Banknoten 170,45 | 170,70 
Mittags.) Der Ausbruch der aſtatiſchen Eholera iſt nunmehr amtlich] Weisen: ul 150. 185 5 
15 Sept.⸗Oetbr. 156, — 155,25 
feſtgeſtellt. Die ſchweren Erkrankungen nehmen immer größere Dimen⸗ loco in New⸗York 82,— 81. 
fionen an. Geſtern ſind 65 Perſonen erkrankt und zahlreiche Todes⸗] Roggen: le ao 141, 138.— 
fälle vorgekommen. Da die Spitäler überfüllt find, werden Cholera⸗ Auguſt . - 142,25 | 140,50 
baracken errichtet. Die Behörden find zuſammengetreten, um über die Sei Ne 1430 441 
Abſperrung des Hafens zu berathen. Rüböl: Auguſt . on 3 
Conſtantinopel, 24. Auguſt. (Eingegangen 11 Uhr 35 Sept.⸗Oetbr. 49,50 | 48,40 
Minuten Vormittags.) Die Nachrichten aus Perfien lauten immer Spiritus: 50er loco e 
düſterer, der Verkehr ftodt überall vollſtändig, da Alles flüchtet; in 70er looo , . . 37,50 | 36,80 
Teheran allein ſtarben am Sonnabend 119 Perſonen. 70er Auguſt⸗Sept. 35,60 34,30 
70er Sept.⸗Oetbr. 4 


ER „%% ver e2217530,60°8 |, 80740 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ F reſp. 4 pt. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ d 
Caſſel, 23. Auguſt. Eine große Feuersbrunſt in Haarbrück 
bei Beverungen vernichtete 20 Häuſer, ſowie ſämmtliche Erntevorräthe. 
London, 23. Auguſt. Wie ſich der „Standard“ aus Sanſibar 
melden läßt, ſollen der Stationschef von Tanga, Herr von St. Paul, 
nebſt vier anderen hervorragenden Mitgliedern der von Chef Johannes 
geleiteten Expedition am Kilimandſcharo ermordet worden fein, — 
Eine anderweitige Beſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor und iſt 
von einem Kampfe reſp. einer ueuen Niederlage der deutſchen Schutz⸗ 
truppe nichts bekannt. N 
Petersburg, 23. Auguſt. Der Gouverneur von Niſchni⸗ 
Nowgorod macht durch Proklamation bekannt, daß der beim Sanitäts⸗ 
comité thätige Bürger Uſow, wegen Verbreitung falſcher Gerüchte 
über die Cholera, mit Knutenhieben und 3 Monaten Arreſt ebenſo 
wie die übrigen Verbreiter ſolcher Gerüchte mit mehreren Monaten 
Kerker beſtraft worden ſeien. ' 


Schöne Haut, feiner Teint, jugendfrisches Ausse 
wird unfehlbar erzielt durch r e 
laut ärztlichem Gutachten 


Doering’s Seife die beste neutralste 


Toilette-Seife der Gegenwart. Gut reinigend — liebliches Parfüm. — Billlg. 


Sparamer Inentbehrlich zur Damen-Toilette. 


Doering‘s Seife ist die einzige, welche auch Personen mit äusserst em- 
pfindlicher Haut zuträglich ist. — Zum Waschen der Säuglinge und 
Kinder sehr empfehlenswerth, Chemisch geprüft und befunden als die 
beste Seife der Welt. Preis nur 40 Pf. das Stück. 

Zu haben in Thora bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co 
Brückenstr., Ida Behrendt, Anton Koczwara, Part, u. Drog,, Adolf 
Majer, Breitestr., A. Kirmes. 


Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Der Landgerichts - Präfident. 


neten Eifenbayn-Betriebs-Amts ange⸗ 


Bureau hierſelbſt, Gerechteſtraße 30, 


Bekanntmachung. 
Für das hieſige Land⸗ reſp. Anmts⸗ 
gericht ſoll der Jahresbedarf von etwa 
200 Raummeter Kiefern ⸗Klo⸗ 
12956 I. Klaſſe, 150 Tonnen 
à 20 Centner Steinkohlen und 
1500 Kilogramm Petroleum im 
Wege der Submiſſion angekauft werden. 
Verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Holz — Steinkohlen — 
Petroleum — für die Gerichtsbehörden 

von Graudenz“ ſind bis zu dem 


auf den 8. September er., 
Vormittags 11 Uhr ’ 
vor dem Rechnungs » Revijor, Zimmer 
Nr. 46, des Landgerichts angeſetzten 
Termin einzureichen. Die vorher ein⸗ 
zuſehenden Bedingungen liegen in der 
Erſten Gerichtsſchreiberei, Zimmer 22, 
des Landgerichts, können auch gegen 
Schreibgebühren bezogen werden. Die 
den Bedingungen nicht genau ent⸗ 
ſprechenden Offerten bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 
Graudenz, den 20. Auguſt 1892. 


Vietoria⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Mittwoch, d. 24. Auguſt 1892: 


Eder Probepfeil. — 
Donnerſtag, 25. Auguſt 1892. 
Auf vieles Verlangen noch einmal. 


Kean. 


Kean: Herr Schmidt-Hässler a. G. 


Freitag, den 26. Auguſt 1892. 
Auf allgemeines Verlangen. j 
Neu einftudirt: WE 
Das ſenſationellſte Schaufpiel 
der Gegenwart. 


dum Benefiz zn 
für Herrn ‚Franz Döring und Herrn 
Siegfried Philippi. 


z Die Ehre 
unter Mitwirkung des Herrn 
Schmidt - Hässler. 
En Foncursberfahren. — ——ĩ—.ĩĩĩĩĩĩ aſenöfnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


N ug Alles Nähere die Zettel. 
Das Concursverfahren über das Münchener Fer end- d T. Tug ust 189. 
Vermögen der Kaufmann Julius und Sonnabend, d. 27. August 1892, 


Louise geb. Schirmer-Dahmerſchen g N 58 0 Abends 8 Uhr. 
Shine In Zorn mi nd ri Loewenbraäu |, grossen Daale des Artushofes, 


Abhaltung des Schlußtermins hierdurch jährl. Production ea. 500 000 Hectl. 85 
aufgehoben. Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. CON CERT 
der Concertsängerin 


Thorn, den 5. Auguſt 1892. Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. N 
Königliches Amtsgericht. Ausschank l3aderstr. No. 19. Wanda von Querfurth, 
nn des Königl. Preuss. Opernsängers 


— .... — — 
Gold. und Sitberu eur kulsger CAKKKKKKKKKKIKKKKKKKKKARKT) Rudolph Armbrecht 
von der Weinhandlung, u. des Pianisten a. d. Königl Hoch- 


8. Grollmann'ſchen Concursmaſſe 4, Schule in Berlin 
beſtehend aus: 5 L. Gelhorn. Wunibald Rohrbach. 
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 


0 11 0 ee Löffel, 111 0 1 

enter, Grauat⸗ u. Korallenwaaren ze. 5% Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften en Kartenverkauf (numm. Plätze 

wird zu herabgeſetzten Preiſeu |% 3 70 5 2 7 à 1,50, Stehplätze à 1 Mk.) hat über- 
Dejeuners, Diners, Soupers nommen die Buchhandlung von 


ausverkauft. nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 80 Walter Lambeck 
} [| 


Aae beten . Nes x 
„„äleuncheiten m. Reparaturen | EL NIHHELKLIKILKKIOOXKKKXXI | 3a bin zurünigefehrt 
!!!!!!.!.!!.!.!....õãũũũũ 0 ͤ 7 
Dr. Wentscher. 


er 1 28 
abrik Deutz, Köln-Deutz. 
Ottos neuer Motor 
3 ; liegender und stehender Anordnung 
‘für Bteinkohlengas, Oeigas, Generatorzas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
DS A\ .; Prämäürt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
— \ 37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


bus bhänsig vom Vorhandensein einer Gasaustalt TEE 
LE 16 8 5 sind: 
5 Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
mem Otto’s neuer Petroleum-Motor 
z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benzin 


1060 
Ottos neuer Motor in Verbindung mit fenerator-hasapparaten. 


mas 


1 N 


dunn 


I 


I 
N 


- Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 

Tr gg Use Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch 
8 von höchstens I Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt 

Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco 

Auf der 1891r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg l. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeich- 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruetion und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


— 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Die auf der Strecke des unterzeich⸗ 


ſammelten Schienen und ſonſti⸗ 
gen Metallabgänge ſollen in dem 
Boe den 16. September er., 

ormittags 11 Ubr in unſerem 


anberaumten Termin verkauft werden. 
Die Nachweiſung der zum Verkaufe 
gelangenden alten Materialien, ſowie 
die Kauf⸗ und Verſteigerungsbedingun⸗ 
gen können in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen oder gegen portofreie Einſendung 
von 75 Pf. bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zur Termins⸗ 
ſtunde poſtfrei, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf den Verkauf 
von Metallabgängen“ verſehen einzu⸗ 
ſenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1892. 


Agl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


XXXXX 
XXXX NN 


8. Eliſabethſtraße 8. 


f Der Magenbitter „Alter Schwede“, 


5 0 0 Krieger P Verein. allein acht von ee e . 
N 2 5 N 8 8 2 120 f 4 0 2 ahn erattunen 
Zwangs bverſteigerung. 4 Philipp Greve-Stirnberg in Bonn, durehlokaleAnaesthesie 


Die Plätze zur 9 Kung der wirkt nicht abführend, sondern erwärmend und magenstärkend. 
en G 15 Ziegelei“ Derselbe hat sich als diätetisches Genussmittel bei ansteckenden 
Wäldchen am 4. September er. Krankheiten, bei Cholera u. S. W. stets bewährt und ist deshalb 
werden am Sonntag, den 28. Au⸗ besonders in jetziger Zeit Jedermann zu empfehlen. 


guſt er., Vormittags 11 Uhr an Ort 


Sonnabend, 27. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr 

werde ich vor der Wohnung des Stell, 

machermeifters M. TMomaszewski zu 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approh., 


en nde bend 110 Stelle im Ziegelei⸗Wäldchen ver- | u 5 — Bteltefltaße.  __ 
; ; den 1 N 1 3 
einen Regulator, einen Spie⸗ geen werden. 1 Musikwerk Euph N il | 
gel, vier Bilder, ſechs wiener Der Vorstand. 900 0 | 24 tönig, mit 6 rd 99 0 5 U. gd Un lt U 
Stühle, einen Teppich, ver Wir erſuchen die Miether von Sy⸗ „ Extranotenblätter à St. Mk. 1. offerirt 
nagogengemeindeſitzen, welche das Pacht⸗ f een 


ſchiedene Tiſche, einen neuen 

2½“ Wagen, einen neuen 2“ verhältniß erneuern wollen, ſich bis 

Arbeitswagen, zwanzig fer⸗ ſpäteſtens den 8 September er. 

tige Räder u. A. m. in unſerem Bureau zu melden. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare] Thorn, den 24. Auguſt 1892. 
Bezahlung verſteigern. Der Borftand 


Dasselbe mit Trommel oder Glockenspiel 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 


Symphonions, Harmonikas eto. 


liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 


Robert Tilk. 
Brückenſtraße 10, II 
ſind drei Zimmer, Küche ze. und 
Mrombergerſtraße 48 


die Parterreräumlichkeiten mit 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


Thorn, den 24. Auguſt 1892. der Synagogen ⸗ Gemeinde. f rt e 
\ Harwardt 5 5 0 N Ven; dazu gehörigen compl. Stallungen vom 
Gerichtsvollzieher in Thorn 1 d 1 änke Bernhard Oertel 1 Oct. zu verm. Sr. Johanna Kusel, 
| 5 ) 5 5 7 Di vom Herrn Polizei Inſpector 
3 sperſtei 0 N Gera, Reuss. ai N La 115 19 7 
Zwangsverſteigerung. Kin N — Ha- Joseph Wollenberg, 
Montag, d. 29. Auguſt LE,, in exrwagen. augen A * Breiteſtraße 23 
Vormittags 10 Uhr 7 8 1 I lit die erſte Etage p. 1. Oct. er. zu 
werde ich in dem Walde des Grafen 15 f hran 8 E su vermieth. A. Potersilge. 
Stephan Sh 94000 och ei | 1 5 umd Ein Woh 
nislawowo⸗Sluszewo bei Otten 2 — — e e nun 5 
ee Bauholz Kinderwag en. = 77 | 3 Zimmer, Küche, Keller und Zubehr 


vom 1. Oct. z. verm. Gerechteſtr. 10. 
Beſichtigung von 9—12 Uhr. 

immer, Küche, Zubehör, 

Bäckerſtr. 5 zu verm. Schröder. 


— . — . — — — ——— — 


e ee Eiſerne 
fee feuer- u. diebesſichere 


Geldſchräuke 


e, 
ferner um 11 Uhr in demſelben Walde 
einen etwa 12 Morgen großen 
Kiefernbeſtand — Bauhölzer 
und Stangen I. Kl. auf dem 


Laut den billigen Getreide⸗ 
Preiſen liefere ich das Brot 


Eisſchränke. 
Eis ſch än 450 Pf. 9 Pfd. ausgebacken. 


Stamme 7 d | PN = Sy 2 Eine freundl. Wohn., 3 Zim 

am ſelben Tage, Nachmittags 1 Uhr Kin er wagen. C fett Senkpeil, ßäckermeiſter, E zu verm. Gone n 31. 
bei dem Oberförſter von Wiewio- afle en e ee 2 Ttage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
weit bafelfit offerirt Ein der polniſchen Sprache mächtiger, Se mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 


einen Arbeitswagen, zwei 
Schweine, ſechs Stühle und 
ein Gentralfenergewehr 
am ſelben Tage, Nachmittags 2 Uhr 
bei dem Förſter Sliwinski daſelbſt 


XIII. Grosse Inowrazlawer 
Ser Sand du, Pferde - Verlosung. 


in den Notariatsgeſchäften wohl be⸗ Wohnungen zu vermiethen. 
wanderter BE S. Blum, Culmerſtraße. 


2 BEE SIT ð—))))))———. ]⅛6 . ˙— . Ener 
— Gehilfe Dun SPS. l Sta, 
unn if jüngerer, aber doch geübte; Remiſe. Leibitſcherſtr. 30. 


1 4 5 macherſtr. 24 iſt zu ver⸗ 8 8 Fr 
ein ee er Be Haufen. Näheres bei O.|| Ziehungam 5. Oo tober a. Bureauſchreiber 5 1 e, i ine us: 
au lben dige Nachmittags 3 Uhr 5 4. e A 2 ee finden ſofort Stellung bei 8 . 
bei dem Förſter Ludwig Sikorski] G Adjutantenpferd «|| Loose Eguipage im Werthe von Warda, 

\ vn 9 9 


9. 
E Läden m 
finden 3. Niederkunft ſ im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Damen unter ſtrengſt. Discretion Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Rath u. gute Aufnahme b.] Putz⸗, Damenkleider⸗, Schub: 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 13. waaren⸗ Geſchäfte pp. vorzüglich 
Ausſchueiden 1! Aufbewahren! eignen, ſind einzeln oder mit einander 


Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 


10000 95 5000 Mark Rechtsanwalt und Notar. 
Ponyequipage l. W. 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


sonstige werth- 
und 800 volle Gewinne. 


Loose a1 Mark 


sind in den durch Placate 
Mark kenntlichen Verkaufsstellen zu 


daſelbſt nur 


eine Doppelflinte, eine Jagd⸗ 5 
taſche, ein Glasſpind u. eine 


F (hellbraune Wallach) 
6 6 Jahre alt, 5“ groß, 
— vom Blücher, aus Tra⸗ 
kehner Stute, ſchon bei der Truppe ge⸗ 
gangen, iſt ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen in Neuhof b. Station Tauer. 
Bei Anmeldung Wagen Bahnhof. 


— 
ommode 8 Fer 
öffentlich meiſtbietend im Wege der 
Zwangsvollſtreckung gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 22. Auguſt 1892. 


Bartelt, Zeysing. M 15185 haben und zu beziehen durch Wo Kinderſegen würde auf 
Gerichtsvollzieher. Bi er und für 10 MK. i Sieſta⸗ Verlaa Dr. K. 70 Hamburg N: 1 
5 5 5 „ N 9. aſch 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. ur Aunahme von Damen: und 
eee eee Herren Wäsche zum Waſchen un) 
Plätten empfiehlt ſich den geehrten 


nen 
kauft Mes Samer 7 it die 1. Etage, Herrſchaften Frau M. Mierzwicki, 


Eduard Kohnert. 3 Zimmer, v. 1. 10. zu vermieth: Gerechteſtr. 13, II Treppen. 
' Druck und Berlog der Nathsbuchdruckerei von Ex nſt Lambeck in Thorn. 


ä — — 
Der bei Czejkowski in Mocker 
anberaumte Termin wird aufgehoben. 
Thorn, den 24. Auguſt 1892. 
HHarwardit, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ie nach Thorn ein Spa⸗ 

zierſtock mit eingravirt. 
Namen. Geg. angem, Bel. 
abzug. Hotel Thorner Hof. 


Nothweinflaſchen 


Zeitſpiegel. 


